
1220 WIEN,
Hermann-Gebauer-Str. 11
Tel.: 01/732 48

1100 WIEN,
Katharinengasse 1
Tel.: 01/602 36 30

1120 WIEN,
Altmannsdorfer Str. 79
Tel.: 01/804 77 69

Jetzt
Lieferung
und sogar
Montage
gratis!1)

Die Ludwig
Tischler
montieren
persönlich!

Die Ludwig 
Tischler 
montieren 
persönlich!

Die Ludwig 

montieren 
persönlich!

Alle * Preise und *Rabatte beziehen sich auf den Ludwig
Listenpreis. Der aktuelle Werbepreis ist gleichzeitig der
niedrigste Preis innerhalb der letzten 30 Tage. 1) Gilt
ab einem Einkaufswert von € 1.000.- / € 4.500.- beim
Küchenkauf. Gilt nicht auf bereits getätigte Aufträge.
1+2) Ausgenommen Werbe- und bereits reduzierte Ware.
Gültig bis 18.03.2023

Wer jetzt bei Möbel Ludwig um mindestens 1000
Euro kauft hat‘s gut. Denn dann profitiert man von
gratis Lieferung und sogar gratis Montage1) durch
die freundlichen Ludwig Tischler!
Da passt einfach alles!

Hochwertiges POLSTERBETT in Wildeiche oder Wildkernbuche, Umrandung am Kopfteil wahlweise in verschiedenen
Standard-Beiztönen erhältlich. LF ca. 160x200 cm mit geräumigem Bettkasten. In LF ca. 180x200 cm *statt 3.029.-
1.899.- Holzsockel, Nachtkonsolen, Lampen, Kissen Plaid, Matratzen und Lattenroste gegen Mehrpreis. Andere Größen
und Zusammenstellungen zum individuellen Preis erhältlich.

Inkl. Bettkasten!

Verschiedene
Beiztöne
möglich!

160x200 cm

1.799.-
*statt
2.937.-

Alle * Preise und *Rabatte beziehen sich auf den Ludwig 
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Ferien-Messe Wien 2023

Nähere Infos unter: www.ferien-messe.at und auf lust-auf-oesterreich.at/ferienmesse
Messe Wien | Messeplatz 1 | 1021 Wien
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Von 16. bis 19. März dreht sich auf der Ferien-Messe Wien wieder alles um
Reiseträume! Nationale und internationale Reiseziele, Gewinnchancen,
Bühnenshows, Stargäste, Freizeittipps und die KURIER-freizeit.lounge-freizeit.lounge QR-Code sannen

und Tickets sichern

16. bis 19. März | In 4 Tagen um die Welt!

Ferien-Messe Wien 2023Ferien-Messe Wien 2023

Reportage

„Unbeliebte“
Dourakas ist Landtierarzt,
einer von knapp 700 in Öster-
reich und gehört damit einer
„bedrohten Spezies“ an. Denn

und wiede-
rum nur 20 davon im

Pensionierungswelle steht bevor

Landarztmangel
auch bei den Tieren

2 Euro
scheppern
anders als
20 Cent.

DANKE

Fakten
Ausbildung
Tierärzte werden an der
Veterinärmedizinischen
Universität Wien ausgebildet

Tierärzte
Zwei Drittel der Absolventen
arbeiten tatsächlich als Tier-
ärzte – davon sind laut Öster-
reichischer Tierärztekammer
etwa 36 % Männer und 64 %
Frauen. Im Nutztierbereich
sind 70 Prozent männlich

700
Nutztierpraktiker
gibt es derzeit in Österreich
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auf einer Doka-Platte säuber-
lich arrangiert. Alles verläuft
gut, Elsa kann in den Stall zu-
rück.Mittagspause.

Am Nachmittag sollen
Kälber enthornt werden, be-
vor gegen 17 Uhr die Abendvi-
site beginnt, wieder acht oder
neun Besuche. „Nicht alle Tage
sind so, an manchen schwinge
ich mich auch für ein paar
Stunden aufs Rennrad dazwi-
schen“, sagt er. Und dann: „Es
ist ein schöner Beruf, ich wür-
de ihnwiederwählen.“

Stamatios Dourakas
Tierarzt

„Früher waren es
mehr Akutfälle, kleinere

Betriebe, dafür
mehr und im

10-Kilometer-Umkreis“
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Versorgung. Österreichs
Tierärzte – sowohl für
Hund und Katz, als auch
für Rind, Schwein und
Pferd – werden an der Ve-
terinärmedizinischenUni-
versität Wien (VetMed)
ausgebildet. Für das Dip-
lomstudium gibt es 223
Studienplätze (2022 wur-
de um zehn Prozent auf-
gestockt). Laut VetMed
arbeiten zwei Drittel der
Absolventinnen und Ab-
solventen als Tierärzte.

Mit 31. 12. 2022 zähl-
te die Österreichische
Tierärztekammer (ÖTK)
3.395 Mitglieder – und
damit so viele Tierärztin-
nen und Tierärzte wie
noch nie. Und doch warnt
die Kammer vor einem
Mangel: Eine Pensionie-
rungswelle stehe bevor.

Vor allem im Bereich
der Nutztiere würde
Nachwuchs fehlen, da
dort Selbstständige oft bis
zu 80 Stunden pro Woche
arbeiten. So jemanden zu
ersetzen, sei schwer. „Die
Work-Life-Balance ist heu-
te wichtiger als vor
30 Jahren. 24/7, 365 Ta-
ge im Jahr entspricht
nicht mehr der heutigen
Realität“, sagt auch der
nö. Tierärztekammerprä-
sident Bernhard Kamme-

rer. Außerdem würden
die jungen Tierärzte
zunächst meistens in ein
Angestelltenverhältnis ge-
hen – Arbeitszeitregelun-
gen, Karenzzeiten und
Teilzeitarbeit müssten
eingerechnet werden.

120 Ärzte benötigt
700 Nutztier-Praktiker
gibt es derzeit in Öster-
reich. Im Grundszenario
werden laut einer Studie
von Simulationsforscher
Niki Popper (im Auftrag
der ÖTK) bis 2027 zwi-
schen 32 und 55 Nutztier-
ärzte fehlen, bis 2032wer-
den es 85 bis 120 sein. Ein
pessimistischeres Szena-
rio prognostiziert bereits
in vier Jahren einen zu-
sätzlichen Bedarf von bis
zu 120 Personen.

Damit auch in
Zukunft an Sonn- u. Feier-
tagen und in der Nacht
die Patientenversorgung
sichergestellt werden
könnte, brauche es finan-
zielle Unterstützung sei-
tens der öffentlichen
Hand, fordern Vertreter
der ÖTK. Auch die Zahl
der Studienplätze müsste
erhöht werden. „Es zeich-
net sich ab, dass eine Pri-
vatuni in NÖ oder OÖ
kommt“, so Kammerer.

Der sieben Tage alte Stier wird wegen einer Infektion behandelt

50.000 Kilometer ist er im Jahr unterwegs, sein
Auto ist eigentlich eine Praxis auf Rädern

Mindestens
acht Betriebe
besucht der
Tierarzt bei
der Morgenvi-
site – oft
geht es um
Schwanger-
schaften

Tierarzt Stama-
tios Dourakas
hat den KURIER
mit zu seinen
Patienten
genommen

Der Doktor
für das

liebe Vieh
Nachwuchssorgen. Die

Tierärztekammer schlägt Alarm –
bei den Nutztierärzten droht

eklatanter Mangel. Ein Beruf, bei
dem die Gummistiefel genauso
dazugehören wie der Kittel

VON MARLENE PENZ

Es ist sieben Uhr früh, als Sta-
matios Dourakas in sein Auto
steigt – einen elektrisch be-
triebenen Audi, Kennzeichen
VIEH 1. Auf dem Dach eine
Tierarzt-Leuchte. Innen drin-
nen: Eine mobile Tierarzt-
Praxis samt Laptop und Dru-
cker.

Um 7.03 Uhr fährt er bei
seinen ersten Patientinnen
bei der Morgenvisite vor. Auf
der dreiminütigen Autofahrt
hat sein Telefon bereits zwei-
mal geklingelt: Eine Kuh hat
Fieber, zwei andere sollen be-
samt werden. „Meine Bauern
wissen, dass sie sich bis halb
acht melden sollen, damit ich
meine Tour planen kann.
Sonst würde das nicht funk-
tionieren“, erklärt der Tier-
arzt aus Schweiggers im
Waldviertel (Niederöster-
reich). Organisation und Fle-
xibilität sind in seinemMetier
wichtig, wenn Akutfälle he-
reinkommen, werden andere
nach hinten oder auf einen
anderen Tag verschoben.

Nutztiere

immer weniger Veterinäre
wollen sich den Nutztieren
widmen. Von den jährlich
rund 220 Personen, die mit
einem Veterinärstudium in
Wien beginnen, schließen
rund 150 dieses auch ab.
Aber lediglich 80 Absolven-
tinnen und Absolventen
arbeiten dann auch tatsäch-

Nutz-
lich als Tierarzt

tierbereich auf dem Land. Da-
zu kommt, dass viele Land-
tierärzte schon bald in Pen-
sion gehen. Die so
entstandenen Lücken können
kaum mehr gefüllt werden.
Ergebnis: In zehn Jahren wer-
den österreichweit mehr als
100 Landtierärzte fehlen.

Stamatios Dourakas hupt
vor demHof, damit der Bauer
weiß, dass er da ist. Er trägt
den für einen Arzt obligatori-
schen Kittel – allerdings in
Blau und dazu kniehohe
Gummistiefel. Seinen Arzt-
koffer nimmt er aus einer

Schublade im hinteren Teil
des Fahrzeugs. Dort hat er
auch seine Apotheke und die
Samenbank. Er klettert über
ein Gatter in den Stall, ein
Ultraschallgerät mit Monitor
hat er um den Hals baumeln.
Über seinen rechten Arm
streift er einen Plastikhand-
schuh, der bis zur Schulter
reicht. Es gilt zu schauen, ob
die Kalbinnen schwanger
sind, die Besamung, die er
vorgenommen hat, erfolg-
reich war. Für die Untersu-
chungmuss er den Tieren sei-
nen Arm einführen, das erfor-
dert Kraft. Auch körperlich ist
sein Beruf fordernd – und
kann gefährlich werden,
wenn Tiere aggressiv sind.

Das Ergebnis der Untersu-
chung: nicht schwanger.

Im Auto wird über eine
eigene Software dokumen-
tiert, der Landwirt bekommt
die Rechnung in die Hand.

Geldfrage
Was den Land- vom Stadtarzt
unterscheidet, sind aber auch
die Verdienstmöglichkeiten.
Eine reine Zeitfrage: Denn
während der Kleintierarzt in
seiner Ordination viele Pa-
tienten in vergleichsweise
kurzer und klar definierter
Zeit behandeln (und dafür
kassieren) kann, ist die (sehr
flexible) Arbeit des Landtier-

„Es ist wichtig, dass
du auch

Kleintiere machst,
das ist eine

gute Sicherheit“
Stamatios Dourakas

Tierarzt

arztes oft mit langen An-
fahrtswegen verbunden. Ent-
sprechend weniger tierische
Patienten kann er versorgen.
Dazu kommen die Kosten fürs
Auto. Und: Heimtiere sind
meist „Familienmitglieder“,
hier wird von den Besitzern
oft jede mögliche Behand-
lung verlangt – und bezahlt.
Bei Nutztieren ist es meist
eine Kosten-Nutzenrechnung.

Um 7.13 Uhr fährt Tier-
arzt Stamatios Dourakas
beim Nächsten vor, hupt. Der
Landwirt hat einen neuen Kit-
tel und Stiefel für ihn parat,
der Tierarzt zieht sich um: Es
geht in den Stall zu einem sie-
ben Tage alten Stier mit er-
höhter Temperatur und
Durchfall. „Eine Vorsichts-
maßnahme. Ich will natürlich
keine Krankheit von einem
Stall in den nächsten mitbrin-
gen.“ Der Arzt hört die Lunge
mit einem Stethoskop ab, gibt
eine Spritze. „Morgen komme
ichwieder“, sagt er.

Um 7.33 Uhr hat Doura-
kas bereits bei einem anderen
Hof zwei Kühe besamt. Unge-
fähr 1.500 Besamungen im
Jahr macht er, früher seien es
so 5.000 gewesen. Sein Tätig-
keitsfeld hat sich in den 30
Jahren, in denen er als Land-
tierarzt unterwegs ist, verän-
dert. „Früher waren es mehr
Akutfälle, kleinere Betriebe,
dafürmehr und imZehn-Kilo-
meter-Umkreis. Jetzt fährt
man bis zu 25 Kilometer und
manche haben schon 80 Tie-
re, da hat man dann gleich
mehrere Routineaufgaben, ist
als Tierarzt auch mehr Ratge-
ber“, erzählt er.

Tag und Nacht
Doch eines hat sich an den
Anforderungen nicht geän-
dert: Rund um die Uhr für die
Landwirte und ihre Tiere da
zu sein. „Die Visiten morgens
und abends mache ich jeden
Tag – auch am Sonntag, aber
da wirklich nur die notwen-
digsten“, schildert er seinen
Alltag. „In der Nacht zu einer
Geburt wird man seltener ge-
rufen – sofern es keine Kom-
plikationen gibt, machen das
die meisten Landwirte
selbst.“ Seltener heißt: „Es
kann zweimal pro Woche
sein, dass du aufstehen
musst, dann einmal eine Wo-
che gar nicht.“

Dass sein Beruf – diemeis-
ten Patienten sindRinder, aber
die „Exoten“ würden mehr, so-
gar Kamele sind dabei, Alpa-
kas seien schon Alltag – nicht
besonders familienfreundlich
ist, ist ihm bewusst. „Während
im gesamten Bereich der Tier-
ärzteschaft mehr als zwei Drit-
tel Frauen sind, ist das Verhält-
nis im Nutztiersektor genau
umgekehrt“, erzählt er. Um
8.23 Uhr trifft er bei „Schne-
cke“ ein, sie hat ein Kalb „ver-
worfen“ – also eine Frühge-

burt gehabt. Der Tierarzt muss
die Nachgeburt holen. Ein Kü-
bel Wasser steht für ihn bereit.
Die Gummistiefel werden zum
fünftenMal an diesemMorgen
abgewaschen.

Haustiere
Um 10 Uhr fährt der Doktor
(„eigentlich bin ich Magis-
ter“) in die Kleintierpraxis,
die er gemeinsam mit seinem
Sohn führt. Die Visite bei den
Nutztieren ist beendet, Zeit
für eine Kaffeepause. „Es ist

wichtig, dass du auch Kleintie-
re machst, das ist eine gute Si-
cherheit“, betont er. Hunde,
Katzen, Hasen und Co. – be-
handelt er also an manchen
Tagen zwischen den Visiten
bzw. geplanten Terminen bei
den Betrieben – an diesem Tag
ist das eine OP noch vor dem
Mittagessen. Ein Rind hat ein
Lipom über der Klaue, wegen
Infektionsgefahr muss es weg.
Der „Operationssaal“ ist hinter
dem Stall im Freien. Die Uten-
silien für den Eingriff werden




